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Die Sphinx
Geheimnis bleibt ihr Lebenslauf,
Sie gibt dem Laien Rätsel auf,

Ob er dabei beschissen

Das mag der Fachmann wissen!

Der Schweinepreis-Aufschlag wird gefordert, um damit die Voraussetzungen zu schaffen für die Einfuhr etwas

teurerer Futtermittel in großen Mengen. Der Bund gibt aber, soviel der Laie weiß, die Futtermittel ohne Rücksicht

auf den Einstandspreis an die Landwirtschaft ab und läßt keine Importgelegenheiten vorbeigehen.

(N. Z. Z. vom 8. Februar, Abendblatt.)

Ariadnes Faden im «Tristan»
Der berühmte Komponist und Klavier-

Virtuose Eugen d'Albert pflegte seinen
Musikfreunden die folgende Anekdote
zu erzählen, in der er sich über die
nach- seinem Empfinden übermäßige
Länge einer gewissen Oper lusf ig machte.

Es war einmal ein junges Ehepaar,
das einen musikliebenden Freund einlud,

mit diesem zusammen Richard

Wagners «Tristan und Isolde» im Stadf-
theater anzuhören. Der junge Gatte
besorgte drei Parkeftsitze: für das Ehepaar
gab es noch zwei Sifze nebeneinander,
der Gast mufjte mit einem Sitz hinter
der Frau vorlieb nehmen. Sie begaben
sich, elegant, die Frau im dekolletierten

Abendkleid, in die Oper. Der
Musiker, dem das Vorspiel und die reichlich

langatmigen Liebesszenen ohne
jede Handlung («bevor der Vorhang
fällt», wie Schopenhauer gesagt hatte)
nichts Neues zu bieten hatten,
langweilte sich ziemlich stark, und im
verdunkelten Zuschauerraum unterhielt er
sich damit, dafj er einen Wollfaden, den
der Zufall ihm in die Finger spielte,
zwischen Daumen und Zeigefinger zu
kleinen Kügelchen zusammenrollte. Endlich,

gegen Mitternacht, war die Oper
zu Ende und man trennte sich, um nach
Hause zu gehen.

Am folgenden Tag traf der Musiker
den jungen Ehemann und fragte ihn,
wie ihm und seiner Frau die Oper
gefallen habe. «Ausgezeichnet», erwiderte
dieser, «aber meiner Frau ist etwas
merkwürdiges passier): als sie ins Theater

ging, hatte sie ein Wolltrikot-Unterleibchen

an, aber als sie nach Hause
kam, war dieses spurlos verschwunden.»

J. R. M.

Un cognac

MÀRTELL
ÂGE-QUALITÉ
Generalvertreter für die Schweiz:

Fred. NAVAZZA, Genf

Beatenplatz ZURICH b. Haupfbhf.
Das harzige Buurestübli und das gfreute
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Die 5plimx

5is gitzt ciem l.sien ksks. sus,

Ol) er cislzsi Ks5cn.55sn

Ds5 mag cier i^scinmann vvinen!

vsr 8cn«einsoceis-àufscn!go wiccl gsforclett, um cismit clie Vorgussetzuiigen ?u sonàn tür clis üintulir às
tsul-scer futtermitte! in gwiZen Mengen. Dec lZuncl gidi ebs^ soviel cler «.sie weilZ, clis futtsrmitts! onne Niàioiit
sut cisn finstsncispcsis gn ciis l.snàittsonsft sb unci iâlZt ksins !mportge!egsnns!ten vorbeigeiisn.

(l^. vom S. !Ä»-uss, zbsncidistt.)

^riacikiSZ ssscisn im «'fristsii »

vsr ksrülimts Komoonizt urici Kisvisr-
Virtuose iîugsn cl'^IKsrt ptisgts ssinsr,
/Vìusiictrsuricisri ciis tolgsncis ^nskclots
2u sr?slilsn, ir> cisr sr sicii üksr ciis
nacii. zsinsm ^mvtinclsn üksrmslzigs
l-sngs sinsr gswizzsnOpsr lustig msclits.

I-s war einmal sin junges iïlisossr,
ciss sinsn musilciiskencisn I^rsuncl sin-
lucl, mit ciisssm Zusammen kiclisrcl

VVsgnsrs «Iristsn unci Isolcis» im 5tscit-
tiisstsr sn-unörsn. vsr jungs Oatts Ks-
sorgte cirs! I^srksttsit^s: tür ciss iïtisossr
gsk ss nocii ?wsi Zit^s nsksnsinsncisr,
cisr Oszt mulzts mit sinsm 8it? nintsr
cisr I^rsu voriisk nsnmsn. 8!s ksgsksn
zicii, sisgsnt, ciis I^rau im ciskollstisr-
tsn ^ksncilcisicl, in ciis Oosr. vsr /V>u-

zilcsr, cism ciaz Vorzoisl unci ciis rsicii-
Iicii langatmigen l.iskszz?enen olins
jscis t-Iancliung («ksvor cisr Vorliang
tsllt»>, wis 5clioosnlisusr gesagt iistts)
niclits l^Isuss üu Kisten listtsn, Isng-
weilte sicli -ismlicii stark, unci im vsr-
ciunksltsn ^uscliausrrsum untsrliisit sr
sicii cisniit, cislz sr sinsn V/oiltacisn, clsn
clsr Ilutali iiim in ciis k-ingsr soisits,
^wisciisn vsumsn unci Usigstingsr ?u
KIsinsn Xügslclisn -usammsnrollts. Iinci-
Iicii, gsgsn /v^ittsrnsclit, wsr ciis Oosr
?u lïncls unci msn trsnnts sicli, um nscli
l-isuss TU gslisn.

^m tolgsncisn Isg trst cisr /^usilcsr
cisn jungsn i-lismann unci trsgts ilin,
wis inm unci ssinsr i^rau ciis Oosr gs-
lsllsn lisks. «/<usgs?siclinst», srwicisrts
ciisssr, «sksr msinsr t-rsu ist stwsz
msrkwürciigss osssisrt: siz zis inz Inss-
tsr ging, Iistts zis sin V/olitrikot-Untsr-
Isikclisn sn, sksr siz zis nscn r-isuzs
ksm, wsr ciiszsz zourio; vsrzciiwuncisn.»

l. lî. /vì.

Osnsrslvsrtrstsr tür ciio 5cliwoir:
frsci. >^/<V^??X, Qsnt

gsstenplsti I Ü k l L » k. i^supti-iit.
vsi ksrrigs SuureLtubli unci cisi glrsute
Isger-Ztübli im parterre, uncl grölzere

unci kleinere 5sie im t, 5tc»clc.

7elsplic-n 7 1S2Z/5SZ55 1-1.««!«
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